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OBERFLÄCHENTECHNIK Industrie 4.0

Die Plasmatreat GmbH, Herstellerin 
von Plasmaanlagen für hocheffizien-

te Oberflächenbehandlungen und um-
weltfreundliche Fertigungsprozesse in 
Steinhagen, hat zur K 2019 eine neue 
Plasma Treatment Unit (Bild 1) vorgestellt. 
Besonderheit dabei ist der präzise und 
flexible Werkstücktransport via Magnet-
schwebetechnik, der das Bewegen der 
oft empfindlichen Bauteile wie z. B. PCBs 
sowie den aufwendigen Einbau von 

Sechsachsrobotern bzw. Linearmotoren 
ersetzt. Das stattdessen verwendete Pla-
narmotorantriebssystem XPlanar (Her-
steller: Beckhoff Automation GmbH & Co. 
KG) besteht wie rotatorische Motoren aus 
mehreren ortsfesten bestromten Spulen 
(Kacheln) und ortsveränderlichen Perma-
nentmagneten (Movern). Im Gegensatz 
zum rotatorischen Motor sind sowohl die 
Spulen als auch die Permanentmagneten 
planar angeordnet. Die Kachel ist der 

elektrisch aktive Teil des Systems: Die von 
einem Beckhoff-Industrie-PC orchestrier-
te Stromregelung der darin enthaltenen 
Spulen lässt die Mover über den Kacheln 
schweben.

In der Plasma Treatment Unit lassen 
sich Materialproben in zwei Stufen be-
handeln, wie Jochen Stichling (Bild 2), 
Konstruktionsleiter bei Plasmatreat, erläu-
tert: „Im ersten Schritt wird das Substrat 
unter eine Düse befördert und dann ge-
reinigt und aktiviert. Im zweiten Schritt 
erhält es durch eine weitere Düse eine 
funktionale Beschichtung.“ Hierbei habe 
der Innovationsgedanke im Vordergrund 
gestanden: „Unser Ziel war ein schnelles, 
verschleißfreies System mit frei program-
mierbaren Verfahrwegen für den Werk-

Düse in Schonstellung

Transportsystem XPlanar bewegt Werkstück bei Plasmaoberflächenbehandlung

Das Planarmotorantriebssystem XPlanar kombiniert die Vorteile herkömmlicher Transportsysteme mit der 

Magnetschwebetechnik. Dadurch eröffnen sich völlig neue Möglichkeiten für das Handling und die Positionie-

rung eines Produkts im Bearbeitungsprozess. Der Schwebeeffekt ersetzt jegliche mechanische Führungskom-

ponente und verhilft Plasmatreat zu einer einfacheren Anlagenkonfiguration für die Plasmabehandlung.

Ein schwebender Planarmover bewegt das zu bearbeitende Werkstück; die Plasmadüse ist fest 

montiert © Plasmatreat, Jan Düfelsiek

Bild 1. Die kompakte Plasma Treatment Unit 

kann auf den bisher üblichen Sechsachsrobo-

ter und zusätzliche Linearachsen verzichten  

© Plasmatreat, Jan Düfelsiek

[FAHRZEUGBAU] [MEDIZINTECHNIK] [VERPACKUNG] [ELEKTRO & ELEKTRONIK] [BAU] [KONSUMGÜTER] [FREIZEIT & SPORT] [OPTIK]



Industrie 4.0 OBERFLÄCHENTECHNIK 35

Kunststoffe  5/2021 www.kunststoffe.de

W Neigen um bis zu 5° für Transport und 
Handhabung von Flüssigkeiten,

W Drehen um bis zu 360°.
Im Fall der Plasmatreat-Maschine ist das 
XPlanar-System aus sechs der 240 mm x 
240 mm großen Kacheln und einem Mo-
ver aufgebaut.

Ein großer Vorteil des magnetisch ge-
führten Positioniersystems liegt darin, 
dass die Plasmadüsen zur Oberflächen-
behandlung sich nun fest montieren las-
sen und nicht mehr verfahren werden 
müssen. Da diese Düsen mechanisch und 
elektrotechnisch vergleichsweise kom-
plex sind, reduziert der Umstand, dass das 
Werkstück anstelle der Plasmadüse be-
wegt wird, den Verschleiß an den Zulei-
tungen. Jochen Stichling sieht zudem 
weitere Vorteile durch eine erhöhte Flexi-
bilität: „Durch den Einsatz einfacher Adap-
ter können verschiedene Materialproben 
auf dem Mover befestigt und behandelt 
werden. Außerdem lassen sich auf einfa-
che Weise zusätzlich zu den Plasmadüsen 
weitere Stationen hinzufügen und flexi-
bel anfahren. Dies können z. B. Marker für 
Gutteile oder optische Messköpfe für eine 
100-%-Teileprüfung sein. Materialproben 
können mit XPlanar zudem auf hohe Ge-
schwindigkeiten beschleunigt werden, 
um z. B. bei dünnen Proben die Behand-
lungsdauer durch die starre Düse zu ver-
kürzen.“

Die Düse muss sich nicht bewegen

Die funktionalen Vorteile des Systems 
machen sich laut Stichling in vielfältigen 
Applikationen bezahlt: „Konventionell 
wird die Plasmadüse in Bezug auf das un-
bewegliche Werkstück mit einem Sechs-
achsroboter oder Linearmotoren positio-
niert. Kostentechnisch liegt XPlanar hier 

stücktransport. Das haben wir mit XPlanar 
erreicht.“

Planarmotorantriebssystem mit 
 schwebenden Movern

Mit den Kacheln, die beliebig angeordnet 
werden können, und den frei darüber 
schwebenden Movern lassen sich Werk-
stücke flexibel, exakt und hochdynamisch 
positionieren. Dabei sind die Mover ruck- 
und berührungsfrei mit bis zu 2 m/s Ge-
schwindigkeit, 1 g Beschleunigung und 
50 µm Positionierwiederholgenauigkeit 
zweidimensional verfahrbar – geräusch-
los und ohne Abrieb bzw. Verschleiß. Bei 
Bedarf lässt sich die zweidimensionale 
X/Y-Positionierung der Mover durch wei-
tere Bewegungsfunktionen bis hin zu 
sechs Freiheitsgraden ergänzen (Bild 3):
W Heben und Senken um bis zu 4 mm 

(ohne Last),

ungefähr zwischen den Linearachssyste-
men und den Roboteranwendungen. Bei 
ebenen Bauteilen – also ohne größere 
Hubbewegungen in Z-Richtung, für die 
Robotersysteme prädestiniert sind – bie-
tet sich XPlanar als Alternative zu Portal-
systemen an. Hier kommen auch die Vor-
teile des Kachelsystems hinsichtlich Ver-
schleißfreiheit, Reinigungsfreundlichkeit 
und Reinraumtauglichkeit besonders 
zum Tragen.“

Mehrere Bearbeitungs- und  
Prüfstationen integrieren

Optimierungspotenzial, das sich zukünf-
tig durch das Planarmotorantriebssystem 
bei den Plasma Treatment Units abzeich-
net, sieht Jochen Stichling vor allem in 
zwei Bereichen: in direkt in den Bearbei-
tungsprozess integrierten Inline-Tests für 
100-%-Prüfungen und in frei program-
mierbaren Verfahrwegen für den End-
kunden. Dabei profitiert Plasmatreat auch 
davon, dass sich das XPlanar-System in 
kurzer Zeit – in weniger als zwei Monaten – 
in die Maschine integrieren ließ. Zumal 
das entsprechende Starter-Kit aufgrund 
vollständiger 3D-Daten und elektrischer 
Anschlussinformationen, die Beckhoff 
frühzeitig zur Verfügung gestellt hat, pro-
blemlos in das Maschinendesign einge-
bunden werden konnte. Seither arbeitet 
XPlanar laut Stichling sehr robust und zu-
verlässig. Hinzu komme als weiterer Vor-
teil, dass die gesamte Plasmabehand-
lungszelle nun vollständig mit PC-based 
Control automatisiert sei, also eine Sys-
temlösung aus einer Hand genutzt wer-
den könne. W

Bild 2. Jochen Stichling, Konstruktionsleiter  

bei Plasmatreat, schätzt die frei programmier-

baren Verfahrwege des XPlanar © Plasmatreat, 
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Bild 3. Ein elektro-

magnetisches Feld 

bringt den Mover 

zum Schweben  

und führt ihn mit 

 maximaler Freiheit 

über den XPlanar-

 Kacheln © Beckhoff


